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Monatshefte. 



dass er sich gelegentlich über die 
Schmähungen Deutschlands in Heines 
Schriften entrüstet. Unstreitig ist es 
auch, wie Bartels ausführlich und etwas 
unnötigerweise hervorhebt, dass Heine 
kein grosses dramatisches Genie, kein 
bedeutender Romanschreiber, kein 
gründlicher Philosoph und Ästhetiker 
war. Das alles berechtigt aber nicht, 
seine wirklichen Verdienste durch auch 
noch so scharfsinniges Bekritteln zu 
schmälern oder gar völlig abzuleugnen. 
Nur absichtliche Ungerechtigkeit kann 
Heines Verdienste um die deutsche Ly- 
rik, Metrik und poetische Sprache 
gänzlich verkennen und ihm den Rang 
als erster unter deutschen Satirikern 
streitig machen. Sein Witz, seine Iro- 
nie, obgleich oftmals frech und roh, sind 
echt und beissend scharf. Wen sie tra- 
fen, konnte freilich kaum darüber la- 
chen, und Herr Bartels darf dankbar 
sein, dass Heine nicht mehr imstande 
ist, sich mit ihm in dieser Beziehung zu 
messen. Ganz unverantwortlich sind 
ferner solche plumpe Halb- und Un- 
wahrheiten wie die Behauptungen, 
Heine habe kaum ein lyrisches Ge- 
dicht wirklich ersten Ranges verfasst, 
er sei als Balladendichter nicht origi- 
nell, keines seiner Lieder ausser der 
„Lorelei" sei unter das Volk gekommen 
und auch deren Beliebtheit sei jetzt 
meist vorüber, die Popularität aller 
Heineschen Lieder beruhe lediglich auf 
schönen musikalischen Setzungen, es 
bedürfe für den ernsten Deutschen von 
heute geradezu eines Zwanges, um 
Heine überhaupt zu lesen, und Heine sei 
als Dichter nur noch künstlich erhalten 
und zwar durch seine Rassegenossen, 
die ihn den Deutschen immer von neu- 
em aufzwangen! 

Im grossen und ganzen muss man lei- 
der sagen, die ganze Haltung des Buches 
lässt nur allzudeutlich erkennen, dass 
es dem Verfasser nicht um ganze Wahr- 
heit und die Interessen der Wissen- 
schaft zu tun war, sondern nur um die 
Vereitelung des Denkmalunternehmens. 
Letzteres muss am Ende für jeden Ein- 
zelnen Sache der persönlichen Überzeu- 
gung sein. Das Barteische Buch wird 
übrige?! s wohl kaum viele überzeugen, 
die nicht schon auf dessen Seite stehen. 
Indessen muss die Wissenschaft noch 
auf eine weit gewissenhaftere Darstel- 
lung und Lösung des „Heine-Rätsels" 
warten. 

S. H. Goodnight (Univ. of Wis.) 
Jena, Sept. 1906. 



Lesebuch zur Einführung in 
die Kenntnis Deutsch- 
lands und seines geistigen 
Lebens. Für ausländische Stu- 
dierende und für die oberste Stufe 
höherer Lehranstalten des In- und 
Auslandes. Bearbeitet von Prof. 
Dr. Wilhelm Paszkowski, 
Lektor an der Königlichen Fried- 
rich -Wilhelms -Universität zu Ber- 
lin. Zweite vermehrte Auflage. 
Berlin, Weidmannsche Buchhand- 
lung, 1905. VIII + 240 Seiten, 8°. 
Gebunden 3,20 Mark. 

Es ist ein erfreuliches Zeichen für die 
zunehmende Beliebtheit von Lesestoff, 
der die Kenntnis von Land und Leuten 
vermittelt, dass Paszkowskis vorzüg- 
liches Lesebuch, das nur diesem Zweck 
dient, in weniger als zwei Jahren nach 
seinem ersten Erscheinen neu aufgelegt 
werden musste; doppelt erfreulich für 
uns hierzulande, da nach dem Vorwort 
zur Neuauflage das Buch ganz besonders 
in Amerika eine so günstige Aufnahme 
gefunden hat. In 46 Nummern gegen 
41 der ersten Auflage (39 a und 39 b 
sind jetzt als Vollnummern aufgeführt) 
bringt es Aufsätze zur deutschen Lan- 
des- und Volkskunde und zum deutschen 
Geisteisleben, hier unter den Unterabtei- 
lungen Allgemeines, zum Universitäts- 
wesen, zur Sprache und Literatur, zur 
Geschichte, zur Philosophie und Kunst, 
zur Rechtswissenschaft und Volkswirt- 
schaftslehre, zur Medizin und Natur- 
wissenschaft, und einige Briefe hervor- 
ragender Persönlichkeiten, alles von den 
berufensten Verfassern. Neu hinzuge- 
kommen sind die Nummern 1( Werner 
Sombart, Deutschlands geographische 
Gestaltung und ihre Beziehung zum 
wirtschaftlichen Leben), 2 (Friedrich 
Ratzel, Deutschlands Nachbarn), 3 (W. 
Rein, Die Bedeutung der deutschen 
Kleinstaaten für unsere Zeit), 9 (Wil- 
helm Münch, Was ist deutsche Erzie- 
hung?), 20 (Wilhelm von Humboldt, 
Schillers geistige Eigenart), 22 (Wil- 
helm Münch, Wie soll sich Goethes Per- 
sönlichkeit der Jugend darstellen?), 28 
(Hermann Diels, Friedrich der Grosse 
und Maupertuis), 41 (Wilhelm Förster, 
Alexander von Humboldt). Ausgeschie- 
den sind Nummer 1 (Ratzel, Die zen- 
trale Lage Deutschlands), 18 (Viktor 
Hehn, Goethe als epischer Dichter), 28 
(Eduard Zeller, Friedrich der Grosse als 
Philosoph) der alten Auflage, worunter 
ich Helms Aufsatz ungern vermisse. Der 
nächsten Auflage, die hoffentlich nicht 
allzulange auf sich warten lässt, sollen 
Erläuterungen beigegeben werden, die 
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schon für die laufende bestimmt waren, (lies das sich), S. 16 Z. 27 (1. tun kann), 
aber wegen zu rascher Drucklegung S. 21 Z. 10 (1. angenehm), S. 22 Z. 17 
noch beiseite gelegt werden mussten. (1. und), S. 28 Z. 19 (1. gesprochen), S. 
Dies wird eine sehr wünschenswerte 30 Z. 4 (1. Dichtern vor), S. 34 Z. 28 (1. 
Neuerung sein, denn nicht an jeder An- eingewirkt), S. 35 Z. 8 (1. föderativer), 
stalt, wo das Buch gebraucht wird, — Z. 16 f. (1. Mannigfaltigkeit), S. 44 Z. 
und dabei kann es sich wegen des In- 12 (1. ihr), S. 45 Z. 3 (1. dafür, dass), 
halts wie auch der viele Schwierigkeiten Z. 6 (1. Reclam), Z. 16 (1. seinen), Z. 31 
bietenden sprachlichen Form nicht um (1. aufgenommen), S. 59 Z. 17 (1. Wirk- 
Mittelschulen, sondern nur um Colleges samkeit), Z. 27 (1. politische), S. 71 Z. 
und Universitäten handeln, — stehen 10 (1. Mut), S. 74 Z. 33 (1. entlegenste), 
die nötigen lexikalischen und sonstigen S. 77 Z. 19 (1. Fuchszeit, die), S. 78 Z. 3 
Hilfsmittel zur Verfügung, um Lehrern (lies faciunt), Z. 12 (1. zu), S. 79 Z. 17 
und Studierenden das Verständnis zu (1. können, so), Z. 18 (1. unseren Ge- 
erleichtern. Dazu gehören u. a. biogra- sichtskreis) , S. 80 Z. 13 (1. und klar), 
phische Notizen über die Verfasser; ein Z. 17 (1. Schimmer), S. 125 Z. 21 (1. ein 
Blick auf die gegenwärtige Liste ent- Recht), S. 128 Z. 26 (1. Friederike), S. 
hüllt die an und für sich nicht überra- 135 Z. 27 (1. daraus), S. 142 Z. 12 (1. 
sehende Tatsache, dass die Universität gebieterisch), S. 143 Z. 11 (1. gelangt, 
Berlin, einst und jetzt, den Löwenanteil seit), S. 144 Z. 10 (1. keine Rede), S. 
beansprucht; bei nochmaliger Vermeh- 145 Z. 13 (1. entschloss), Z. 22 (1. 
rung des Stoffes dürfte der Herausgeber Stätte), S. 160 Z. 10 (1. Chätelet), S. 
auch einige andern deutschen Hochschu- 161 Z. 32 (1. Zeit trotz), S. 162 Z. 3 
len etwas reichlicher bedenken. Für (1. Voltaire), S. 163 Z. 10 (1. wünschte, 
die Benutzer der vorliegenden Auflage in). — Papier, Druck und Einband las- 
vermerke ich hier die Druckfehler, die sen nichts zu wünschen übrig, 
mir bis S. 166 aufgefallen sind: S. 9 Z. 2 Univ. of Wis. E. C. Roedder. 



II. Eingesandte Bucher. 



Aus dem Verlage des Lehrerhaus- Alte deutsche Schwanke gesammelt von 
Vereins für Oberöster- Gustav Schwaab. — Das kalte 
reich, Linz: Herz. Ein Märchen von Wilhelm 

Chorgesangschule für Gymna- Hauff. — Märchen. Gesammelt 
sien, Realschulen, Lehrer- und Lehrer- dur ch die Brüder Grimm (erste 
innen-Bildungsanstalten sowie für Mu- Auswahl). — Aus Natur und Le- 
sikschulen. Drei Teile. Dazu drei Hefte b e n. Erzählungen, Beschreibungen, 
Klavierbegleitung. Verfasst von Franz Märchen und Lieder. Ausgewählt von 
Brunner, K. K. Übungsschullehrer, F. Wie s enber ger. — Bergkry- 
M artin Einfalt, K. K. Musikleh- stall. Erzählung aus „Bunte Steine" 
rer, und Franz Prammer, K. K. von Adalbert Stifter. — Von 
Übungsschullehrer. den A penninen zu den Anden. 

Erprobter Lehrgang für das Erzählung für die Jugend aus „Herz" 
moderne Zeichnen. 30 Tafeln in von Edmondo de Amicis. — Vin- 
Vierf arbendruck nebst erläuterndem *« n! » der Kohlerbub. Eine Er- 
Text. Bearbeitet von Jo s ef Grub er , Zählung aus den steierischen Bergen von 
Fachlehrer in Linz. Zeichnungen von Ludwig Pauer. — Prinzessin 
Otto Stadler, Volksschullehrer in x l s e - Em Märchen aus dem Harzge- 
Ljj^ birge von Marie Petersen. — 

Jugendschriften: Robin- \ 7 w 7 e / 8 Nase Ein Märchen von 

son, bearbeitet von Fr. Wiesen- Wilhelm Hauff, 
berger. — Po ldl, eine Erzählung Stoff zu deutschen Auf- 
aus der Zeit der Türkenkriege von satzübungen. Für Volks- und Mit- 
Benno Imendorffer. — Die Ka- telschulen, sowie für die unteren und 
rawane von Wilhelm Hauff. — mittleren Klassen höherer Lehranstal- 
Granit. Eine Erzählung aus „Bunte ten. Von G. Tschache. Vierte Auf- 
Steine" von Adalbert Stifter. — läge, neu bearbeitet und vermehrt von 
Im Walde. Eine Erzählung und an- Rud. Hantke. Breslau, J. U. Kerns 
dere Dichtungen von Franz Stelz- Verlag. 1906. M. 2.0. 
hammer. — Märchen (zweite Aus- Diktierstoff nach den Regeln 
wähl) von Hans Christian An- für die deutsche Rechtschreibung. Neue 
dersen. — Die Schildbürger. Bearbeitung. Für Volksschulen und un- 



